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(54)  Verfahren  sowie  Vorrichtung  zur  Steuerung  eines  Brenners,  insbesondere  eines  Gas-  oder 
Oelbrenners 

(57)  Bei  einem  Verfahren  zur  Steuerung  eines  Bren- 
ners,  insbesondere  eines  Gas-  oder  Oelbrenners,  wer- 
den  eine  Zündvorrichtung  (31  ),  ein  oder  mehrere  Ventile 
(29,  30)  für  die  Steuerung  der  Brennstoffzufuhr  und  ggf. 
ein  Motor  (32)  für  ein  Verbrennungsluftgebläse  über  zu- 
gehörige  Schaltkontakte  (S3,  S4,  S6,  S7,  S8)  in  einer 
vorgegebenen  Reihenfolge  ein-  und  ausgeschaltet.  Die 
Reihenfolge  der  Schaltvorgänge  wird  durch  einen  um 
eine  Zylinderachse  drehbaren  und  in  der  Zylinderachse 
zwischen  mehreren  Drehebenen  verschiebbaren,  elek- 
tromotorisch  angetriebenen  Programmzylinder  gesteu- 

ert.  Der  Programmzylinder  bleibt  beim  Normalbetrieb 
des  Brenners  nach  dem  Anfahren  in  einer  stationären 
Betriebsstellung  stehen. 

Eine  erhöhte  Betriebssicherheit  wird  nun  dadurch 
erreicht,  dass  beim  Auftreten  eines  Flammenabrisses 
während  des  Normalbetriebs  der  Programmzylinder  zu- 
nächst  durch  Aktivieren  des  Antriebs  weitergedreht 
wird,  bis  die  Ventile  (29,  30)  für  die  Brennstoffzufuhr  ge- 
schlossen  sind,  und  dass  anschliessend  der  Programm- 
zylinder  in  eine  Ruhestellung  gebracht  und  der  Antrieb 
(4)  des  Programmzylinders  abgeschaltet  wird. 
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Beschreibung 

TECHNISCHES  GEBIET 

Die  vorliegende  Erfindung  bezieht  sich  auf  das  Ge-  s 
biet  der  Heizungs-  bzw.  Brennertechnik.  Sie  betrifft  ein 
Verfahren  zur  Steuerung  eines  Brenners,  insbesondere 
eines  Gas-  oder  Oelbrenners,  bei  welchem  Verfahren 
eine  Zündvorrichtung,  ein  oder  mehrere  Ventile  für  die 
Steuerung  der  Brennstoffzufuhr  und  ggf.  ein  Motor  für  10 
ein  Verbrennungsluftgebläse  über  zugehörige  Schalt- 
kontakte  in  einer  vorgegebenen  Reihenfolge  ein-und 
ausgeschaltet  werden,  wobei  die  Reihenfolge  der 
Schaltvorgänge  durch  einen  um  eine  Zylinderachse 
drehbaren  und  in  der  Zylinderachse  zwischen  mehreren  15 
Drehebenen  verschiebbaren,  elektromotorisch  ange- 
triebenen  Programmzylinder  gesteuert  wird,  welcher 
Programmzylinder  auf  seinem  Umfang  eine  Mehrzahl 
von  Nockenbahnen  aufweist,  die  auf  die  Schaltkontakte 
einwirken,  und  wobei  der  Programmzylinder  beim  Nor-  20 
malbetrieb  des  Brenners  nach  dem  Anfahren  in  einer 
stationären  Betriebsstellung  stehen  bleibt,  in  welcher 
die  Ventile  für  die  Brennstoffzufuhr  geöffnet,  die  Zünd- 
vorrichtung  abgeschaltet  und  der  ggf.  vorhandene  Mo- 
tor  für  das  Verbrennungsluftgebläse  eingeschaltet  ist.  25 

Die  Erfindung  betrifft  weiterhin  eine  Vorrichtung  zur 
Steuerung  eines  Brenners,  insbesondere  eines  Gas- 
oder  Oelbrenners,  umfassend  eine  Mehrzahl  von 
Schaltkontakten  zum  Ein-und  Ausschalten  einer  Zünd- 
vorrichtung,  ein  oder  mehrerer  Ventile  für  die  Steuerung  30 
der  Brennstoffzufuhr  und  ggf.  eines  Motors  für  ein  Ver- 
brennungsluftgebläse,  einen  um  eine  Zylinderachse 
drehbaren  und  in  der  Zylinderachse  zwischen  mehreren 
Drehebenen  verschiebbaren,  elektromotorisch  ange- 
triebenen  Programmzylinder,  welcher  Programmzylin-  35 
der  auf  seinem  Umfang  eine  Mehrzahl  von  Nockenbah- 
nen  aufweist,  die  auf  die  Schaltkontakte  einwirken,  ei- 
nen  Elektromotor  für  den  Antrieb  des  Programmzylin- 
ders,  Flammenüberwachungsmittel  zur  Ueberwachung 
der  Brennerflamme,  sowie  eine  Steuerschaltung,  wel-  40 
che  die  Verschiebung  des  Programmzylinders  in  der  Zy- 
linderachse  steuert,  und  an  welche  die  Flammenüber- 
wachungsmittel  angeschlossen  sind. 

Ein  solches  Verfahren  und  eine  solche  Vorrichtung 
sind  aus  der  früheren  Europäischen  Patentanmeldung  45 
EP-A1  -0  722  068  der  Anmelderin  bekannt. 

STAND  DER  TECHNIK 

In  der  eingangs  genannten  EP-A1-0  722  068,  auf  so 
deren  gesamten  Inhalt  ausdrücklich  Bezug  genommen 
wird,  ist  ein  Feuerungsautomat  mit  einer  elektro-mecha- 
nischen  Zeitprogrammsteuerung  und  Flammenüberwa- 
chung  beschrieben,  bei  der  ein  um  eine  Achse  drehba- 
rer  und  in  der  Achse  zwischen  mehreren  Ebenen  ver-  55 
schiebbarer,  elektromotorisch  angetriebener  Pro- 
grammzylinder  über  entsprechende  auf  seinem  Umfang 
ausgebildete  Nockenbahnen  auf  eine  Reihe  von  an  sei- 

nem  Umfang  angeordneten  Schaltkontakten  einwirkt. 
Durch  Drehung  des  Programmzylinders  werden  so  bei- 
spielsweise  beim  Anfahren  des  Brenners  in  einer  vor- 
gegebenen  zeitlichen  Reihenfolge  der  Motor  eines  Ver- 
brennungsluftgebläses  eingeschaltet,  die  Zündvorrich- 
tung  für  das  Zünden  der  Brennerflamme  ein-  und  aus- 
geschaltet  und  Ventile  für  die  Brennstoffzufuhr  geöffnet. 

Der  Programmzylinder  bewegt  sich  dabei  gleichzei- 
tig  in  Achsenrichtung  aus  einer  Startebene  in  eine  Be- 
triebsebene.  Oberhalb  der  Betriebsebene  ist  weiterhin 
eine  Störungsebene  vorgesehen,  in  welche  der  Pro- 
grammzylinder  geschoben  und  dort  gehalten  wird, 
wenn  beispielsweise  eine  Fremdlichtstörung  auftritt.  Die 
Bewegung  des  Programmzylinders  in  der  Achsenrich- 
tung  wird  durch  elektromagnetisch  angetriebene  Ver- 
schiebungsbetätiger  bewirkt,  die  gesteuert  in  entspre- 
chende  Nockenbahnen  auf  dem  Programmzylinder  ein- 
greifen  und  diesen  im  Zusammenhang  mit  einer  Dreh- 
bewegung  axial  verschieben. 

Wie  in  der  EP-A1-0  722  068  auf  Seite  4,  Zeile  29 
bis  Seite  5,  Zeile  1  3  eingehend  am  Beispiel  einer  Steue- 
rung  für  einen  Oelbrenner  beschrieben  ist,  dreht  sich 
beim  Anfahren  des  Brenners  zunächst  der  Programm- 
zylinder  und  wird  durch  Aktivieren  eines  der  Verschie- 
bungsbetätiger  gleichzeitig  von  der  Startebene  (I)  axial 
in  die  Betriebsebene  (II)  verschoben.  Dadurch  werden 
zunächst  der  Motor  des  Verbrennungsluftgebläses  und 
die  Zündvorrichtung  zum  Zünden  der  Brennerflamme 
eingeschaltet.  Anschliessend  wird  ein  erstes  Brenn- 
stoffventil  geöffnet,  so  dass  es  zur  Einspritzung  von 
Brennstoff  und  (im  Normalfall)  zur  Bildung  einer  Flam- 
me  kommt.  Ein  Flammensensor  meldet  das  Vorhanden- 
sein  der  Flamme  an  eine  Steuereinheit,  die  den  einen 
Verschiebungsbetätiger  deaktiviert  und  gleichzeitig  den 
anderen  Verschiebungsbetätiger  aktiviert,  welcher  den 
Programmzylinder  durch  Eingriff  in  eine  entsprechende 
Nockenbahn  weiterhin  in  der  Betriebsebene  (II)  hält. 
Nach  einer  gewissen  Zeit,  in  der  die  gezündete  Flamme 
weiterbrennt,  wird  die  Zündvorrichtung  abgeschaltet 
und  ein  weiteres  Ventil  geöffnet,  wodurch  die  volle 
Brennstoffzufuhr  erreicht  wird.  In  diesem  Zustand  bleibt 
der  Programmzylinder  in  der  Betriebsebene  (II)  stehen, 
solange  der  Brenner  mit  voller  Last  arbeitet. 

Reisst  nun  aus  irgendwelchen  Gründen  die  Flam- 
me  im  Brenner  ab  (Flammenabriss),  wird  dies  durch  den 
Flammensensor  registriert  und  die  Steuereinheit  deak- 
tiviert  den  anderen  Verschiebungsbetätiger.  Im  Normal- 
fall  wird  dadurch  der  Programmzylinder  freigegeben 
und  verschiebt  sich  unter  der  Wirkung  einer  eingebau- 
ten  Feder  in  die  Startebene  zurück,  von  wo  aus  eine 
neues  Anfahren  des  Brenners  erfolgen  kann.  Die  Ver- 
schiebung  in  die  Startebene  geht  einher  mit  einem 
Schliessen  der  Ventile  für  die  Brennstoffzufuhr. 

Es  ist  nun  bei  dieser  Art  der  Steuerung  nicht  ganz 
auszuschliessen,  dass  bei  einem  Flammenabriss  der 
Programmzylinder  trotz  einer  Freigabe  durch  den  Ver- 
schiebungsbetätiger  nicht  in  die  Startebene  zurückfällt. 
Die  Ventile  bleiben  in  diesem  Fall  weiterhin  geöffnet,  so 
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dass  Brennstoff  nachströmen  kann,  der  jedoch  wegen 
der  fehlenden  Flamme  nicht  verbrennt,  sondern  sich 
hinter  dem  Brenner  sammelt  und  damit  zu  einer  Störung 
und/oder  Gefährdung  der  Anlage  führt. 

DARSTELLUNG  DER  ERFINDUNG 

Es  ist  nun  Aufgabe  der  Erfindung,  das  bekannte 
Verfahren  und  die  bekannte  Vorrichtung  zur  Steuerung 
eines  Brenners  dahingehend  zu  verbessern,  dass  ein 
solches  Austreten  von  Brennstoff  im  Fall  eines  Flam- 
menabrisses  sicher  vermieden  werden  kann. 

Die  Aufgabe  wird  bei  einem  Verfahren  der  eingangs 
genannten  Art  dadurch  gelöst,  dass  beim  Auftreten  ei- 
nes  Flammenabrisses  während  des  Normalbetriebs  der 
Programmzylinder  zunächst  durch  Aktivieren  des  An- 
triebs  weitergedreht  wird,  bis  die  Ventile  für  die  Brenn- 
stoffzufuhr  geschlossen  sind,  und  dass  anschliessend 
der  Programmzylinder  in  eine  Ruhestellung  gebracht 
und  der  Antrieb  des  Programmzylinders  abgeschaltet 
wird.  Durch  das  aktive  Weiterdrehen  des  Programmzy- 
linders  mittels  des  elektromotorischen  Antriebes  kann 
die  Schliessung  der  Ventile  in  jedem  Fall  sichergestellt 
werden.  Der  anschliessende  Stillstand  des  Programm- 
zylinders  in  der  Ruhestellung  gewährleistet,  dass  ohne 
eine  gezielte  Entstörung  von  aussen  die  Steuerung  und 
der  Brenner  inaktiv  bleiben. 

Eine  erste  bevorzugte  Ausführungsform  des  erfin- 
dungsgemässen  Verfahrens  zeichnet  sich  dadurch  aus, 
dass  der  Programmzylinder  von  einem  Elektromotor  an- 
getrieben  wird,  welcher,  parallel  zum  normalen  An- 
schluss,  über  einen  Sicherheitskreis  an  eine  Span- 
nungsversorgung  angeschlossen  ist,  wobei  der  Sicher- 
heitskreis  Schaltmittel  zum  Schliessen  des  Sicherheits- 
kreises  sowie  in  Serie  mit  den  Schaltmitteln  einen 
Schaltkontakt  zum  Oeffnen  des  Sicherheitskreises  auf- 
weist,  dass  das  Vorhandensein  der  Brennerflamme 
durch  Flammenüberwachungsmittel  überwacht  wird, 
dass  beim  Feststellen  eines  Flammenabrisses  durch 
die  Flammenüberwachungsmittel  während  des  Normal- 
betriebs  der  Sicherheitskreis  durch  Einschalten  der 
Schaltmittel  geschlossen  und  damit  der  Elektromotor 
des  Programmzylinders  aktiviert  wird,  und  dass  beim 
Erreichen  der  Ruhestellung  des  Programmzylinders  der 
Schaltkontakt  im  Sicherheitskreis  geöffnet  und  damit 
die  Stromzufuhr  zum  Elektromotor  des  Programmzylin- 
ders  unterbrochen  wird.  Das  Abschaltung  der  Steue- 
rung  über  den  zusätzlichen  Sicherheitskreis  erweist 
sich  als  besonders  einfach  und  wirkungsvoll. 

Der  zusätzliche  Sicherheitskreis  erfordert  nur  we- 
nig  Aenderungen  in  der  Steuerung,  wenn  gemäss  einer 
weiteren  bevorzugten  Ausführungsform  des  Verfahrens 
nach  der  Erfindung  zum  Verschieben  des  Programmzy- 
linders  in  der  Zylinderachse  mehrere  elektromagnetisch 
arbeitende  Verschiebungsbetätiger  vorgesehen  sind, 
welche  mit  entsprechenden  Magnetspulen  ausgerüstet 
sind,  wenn  während  des  Normalbetriebs  des  Brenners 
einer  der  Verschiebungsbetätiger  deaktiviert  und  des- 

sen  Magnetspule  stromlos  ist,  wenn  als  Schaltmittel  im 
Sicherheitskreis  ein  Reedkontakt  verwendet  wird,  und 
wenn  beim  Feststellen  eines  Flammenabrisses  durch 
die  Flammenüberwachungsmittel  der  deaktivierte  Ver- 

5  schiebungsbetätiger  aktiviert  und  der  Reedkontakt 
durch  das  Magnetfeld  der  zugehörigen  Magnetspule 
geschlossen  wird.  Durch  die  Verwendung  der  ohnehin 
vorhandenen  Magnetspule  eines  der  Verschiebungsbe- 
tätiger  zusammen  mit  einem  Reedkontakt  kann  auf  den 

10  Platz  beanspruchenden  und  erhöhte  Kosten  verursa- 
chenden  Einbau  eines  Relais  für  den  Sicherheitskreis 
verzichtet  werden. 

Die  erfindungsgemässe  Vorrichtung  zeichnet  sich 
dadurch  aus,  dass  der  Elektromotor  des  Programmzy- 

15  linders,  parallel  zum  normalen  Anschluss,  über  einen 
Sicherheitskreis  an  eine  Spannungsversorgung  ange- 
schlossen  ist,  dass  der  Sicherheitskreis  Schaltmittel 
zum  Schliessen  des  Sicherheitskreises  sowie  in  Serie 
mit  den  Schaltmitteln  einen  Schaltkontakt  zum  Oeffnen 

20  des  Sicherheitskreises  aufweist,  und  dass  die  Schalt- 
mittel  des  Sicherheitskreises  durch  die  Steuerschaltung 
in  Abhängigkeit  von  den  Flammenüberwachungsmitteln 
schaltbar  sind. 

Eine  bevorzugte  Ausführungsform  der  erfindungs- 
25  gemässen  Vorrichtung  ist  dadurch  gekennzeichnet, 

dass  zum  Verschieben  des  Programmzylinders  in  der 
Zylinderachse  mehrere  elektromagnetisch  arbeitende 
Verschiebungsbetätiger  vorgesehen  sind,  welche  mit 
entsprechenden  Magnetspulen  ausgerüstet  und  an  die 

30  Steuerschaltung  angeschlossen  sind,  dass  die  Schalt- 
mittel  im  Sicherheitskreis  ein  Reedkontakt  umfassen, 
und  dass  der  Reedkontakt  in  unmittelbarer  Nähe  einer 
der  Magnetspulen  der  Verschiebungsbetätiger  ange- 
ordnet  ist,  derart,  dass  das  magnetische  Streufeld  der 

35  Magnetspule  den  Reedkontakt  schalten  kann. 
Weitere  Ausführungsformen  ergeben  sich  aus  den 

abhängigen  Ansprüchen. 

KURZE  ERLÄUTERUNG  DER  FIGUREN 
40 

Die  Erfindung  soll  nachfolgend  anhand  von  Ausfüh- 
rungsbeispielen  im  Zusammenhang  mit  der  Zeichnung 
näher  erläutert  werden.  Es  zeigen 

45  Fig.  1  in  der  Draufsicht  ein  bevorzugtes  Ausfüh- 
rungsbeispiel  für  eine  Vorrichtung  nach  der 
Erfindung  mit  einem  Sicherheitskreis  mit 
Reedkontakt;  und 

so  Fig.  2  das  elektrische  Schaltbild  der  Vorrichtung 
nach  Fig.  1  . 

WEGE  ZUR  AUSFÜHRUNG  DER  ERFINDUNG 

55  In  Fig.  1  ist  in  der  Draufsicht  ein  bevorzugtes  Aus- 
führungsbeispiel  für  eine  Vorrichtung  nach  der  Erfin- 
dung  wiedergegeben.  Die  Steuerung  1  umfasst  auf  ei- 
ner  Schaltungsplatine  2  einen  in  einer  Zylinderaufnah- 
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me  3  mittels  eines  Lagerzapfens  8  und  einer  Lagerscha- 
le  9  drehbar  und  in  Richtung  der  Zylinderachse  35  ver- 
schiebbar  gelagerten  Programmzylinder  34.  Dem  Pro- 
grammzylinder  34  ist  an  dem  auf  dem  Lagerzapfen  8 
gelagerten  Ende  ein  Zahnkranz  7  angeformt,  der  mit  ei-  s 
nem  Ritzel  6  eines  Getriebes  5  in  Eingriff  ist.  Das  Ge- 
triebe  5  ist  an  einen  Elektromotor  4  angesetzt,  der  vor- 
zugsweise  als  Synchronmotor  ausgebildet  ist. 

Auf  dem  Umfang  des  Programmzylinders  34  sind 
in  Achsenrichtung  hintereinander  verschiedene  Nok-  10 
kenbahnen  10,  11  vorgesehen,  die  teilweise  mit  Ver- 
schiebungsbetätigern  12,  16  zusammenwirken,  und 
teilweise  auf  Schaltkontakte  S1  ,...,S8  einwirken,  welche 
am  Umfang  des  Programmzylinders  seitlich  angeordnet 
sind  (die  Nockenbahnen  im  Bereich  der  Schaltkontakte  15 
S1  ,...,S8  sind  in  der  Fig.  1  nur  schematisiert  dargestellt; 
sie  haben  in  Wirklichkeit  sehr  unterschiedliche  und  kom- 
plizierte  Ausbildungen).  Die  spezielle  Arbeitsweise  der 
Schaltkontakte  S1,...,S8  im  Zusammenhang  mit  dem 
Programmzylinder  34  ist  bereits  in  der  EP-A1  -0  722  068  20 
eingehend  beschrieben  worden  und  soll  hier  deshalb 
nicht  wiederholt  werden. 

Wie  bereits  erwähnt  (und  in  der  EP-A1-0  722  068 
beschrieben)  kann  der  Programmzylinder  34  mittels  des 
Elektromotors  4  nicht  nur  um  die  Zylinderachse  35  ge-  25 
dreht,  sondern  auch  in  der  Zylinderachse  35  zwischen 
drei  verschiedenen  Ebenen,  der  Startebene,  der  Be- 
triebsebene  und  der  Störungsebene,  hin-  und  herver- 
schoben  werden.  Die  Verschiebung  erfolgt  im  Zusam- 
menhang  mit  einer  Drehbewegung  des  Programmzylin-  30 
ders  34  durch  die  (elektromagnetisch  arbeitenden)  Ver- 
schiebungsbetätiger  1  2  und  1  6,  die  mit  entsprechenden 
Klappankern  13  bzw.  17  in  die  Nockenbahnen  11  bzw. 
10  eingreifen.  Das  Eingreifen  der  Klappanker  13,  17  in 
die  Nockenbahnen  10,  11  wird  dadurch  erreicht,  dass  35 
ein  Strom  durch  zugeordnete  Magnetspulen  14  bzw.  18 
geschickt  wird.  Im  stromlosen  Zustand  der  Magnetspu- 
len  1  4,  1  8  befinden  sich  die  Klappanker  1  3,  1  7  dagegen 
ausser  Eingriff.  Ein  (passiver)  Störungsbetätiger  ist  -  wie 
in  der  EP-A1-0  722  068  -  ebenfalls  vorgesehen.  Er  ist  40 
unter  dem  Programmzylinder  34  angeordnet  und  in  Fig. 
1  nur  gestrichelt  eingezeichnet. 

Die  zugehörige  Schaltung,  die  in  diesem  Beispiel 
und  anders  als  in  der  EP-A1-0  722  068  für  einen  Gas- 
brenner  ausgelegt  ist,  ist  in  Fig.  2  in  einem  Blockschalt-  45 
bild  wiedergegeben.  Die  auf  der  Schaltungsplatine  2  un- 
tergebrachten  Schaltkontakte  S3  bis  S8  verbinden 
wahlweise  den  Motor  32  eines  Verbrennungsluftgeblä- 
ses,  eine  Zündvorrichtung  31  und  Ventile  29,  30  mit  dem 
Nulleiter  N  und  der  Phase  Ph  eines  Stromversorgungs-  so 
netzes.  Zur  Anzeige  von  Störungszuständen  in  der 
Steuerung  dient  eine  interne  optische  Störungsanzeige 
28  in  Form  einer  Leuchtdiode  und  eine  externe  optische 
Störungsanzeige  33  in  Form  einer  Lampe.  Das  Vorhan- 
densein  einer  Flamme  am  Brenner  wird  durch  einen  55 
Flammensensor  27  in  Form  einer  lonisierungsonde 
überwacht,  der  an  den  Eingang  einer  Steuerschaltung 
26  angeschlossen  ist.  Die  Steuerschaltung  26  ihrerseits 

steuert  die  Magnetspulen  der  Verschiebungsbetätiger 
12  und  16  an. 

Der  Elektromotor  (Synchronmotor)  4  ist  einerseits 
über  den  Schaltkontakt  S1  und  andererseits  über  einen 
parallel  dazu  angeordneten  Sicherheitskreis  36  an  das 
Stromnetz  angeschlossen.  Zur  Steuerung  der  Stromzu- 
fuhr  sind  hinter  einer  Sicherung  1  9  weiterhin  ein  Haupt- 
schalter  20,  ein  Sicherheitsthermostat  21,  ein  Regel- 
thermostat  22,  ein  Gasdruckwächter  23  und  zwei  Ent- 
störschalter  24  (extern)  und  25  (intern)  vorgesehen.  Im 
Sicherheitskreis  liegen  in  Serie  geschaltet  ein  Reedkon- 
takt  15  und  der  Schaltkontakt  S2.  Der  Reedkontakt  15 
ist,  wie  aus  Fig.  1  deutlich  zu  erkennen  ist,  in  unmittel- 
barer  Nähe  der  Magnetspule  14  des  Verschiebungsbe- 
tätigers  12  angeordnet  und  wird  auf  diese  Weise  durch 
das  Streufeld  der  Magnetspule  14  geschlossen,  wenn 
diese  durch  die  Steuerschaltung  26  angesteuert  bzw. 
mit  Strom  beaufschlagt  wird.  Da  die  Magnetspule  1  2  mit 
der  Spulenachse  parallel  zur  Ebene  der  Schaltungspla- 
tine  orientiert  ist,  ist  der  Reedkontakt  15  zweckmässi- 
gerweise  im  Fussbereich  der  Magnetspule  1  2  direkt  auf 
die  Schaltungsplatine  2  aufgelötet. 

Die  Funktionsweise  der  Steuerung  1  bzw.  der 
Schaltung  aus  Fig.  2  ist  im  wesentlichen  die  gleiche  wie 
bei  der  Schaltung  in  der  EP-A1-0  722  068: 

Im  Ausgangszustand  der  Steuerung  ist  der  Pro- 
grammzylinder  34  in  seine  Ausgangsstellung  ganz  in 
Richtung  des  Elektromotors  4  geschoben  (Startebene). 
Die  Schaltkontakte  S1  bis  S8  sind  in  Fig.  2  ohne  Beein- 
flussung  durch  den  Programmzylinder  34  in  ihrer  Ruhe- 
stellung  eingezeichnet.  In  seiner  Ausgangsstellung  be- 
tätigt  der  Programmzylinder  34  den  Schaltkontakt  S1, 
d.h.,  der  Schalter  ist  offen.  Ebenfalls  betätigt  ist  der 
Schaltkontakt  (Umschalter)  S6,  d.h.,  der  Schaltkontakt 
S7  ist  mit  dem  Gasdruckwächter  23  verbunden.  In  die- 
sem  Ausgangszustand  kann  die  Funktion  des  Reedkon- 
taktes  1  5  überprüft  werden.  Dazu  wird  die  Magnetspule 
14  des  Verschiebungsbetätigers  12  durch  die  Steuer- 
schaltung  26  angesteuert  (Schliessen  des  Reedkontak- 
tes  1  5)  und  die  Durchgängigkeit  des  Sicherheitskreises 
36  von  der  Steuerschaltung  26  über  den  geschlossenen 
Schaltkontakt  S2  überprüft. 

Sind  die  Elemente  20  bis  23  geschlossen,  beginnt 
sich  der  Programmzylinder  34  zu  drehen.  Der  Verschie- 
bungsbetätiger  12  ist  aktiviert  und  greift  in  den  Pro- 
grammzylinder  34.  Dadurch  wird  der  Programmzylinder 
in  Achsrichtung  vom  Elektromotor  4  weg  in  die  Betriebs- 
ebene  verschoben.  Der  Schaltkontakt  S1  hat  sich  da- 
durch  geschlossen  und  überbrückt  den  Sicherheitskreis 
36.  Der  Programmzylinder  34  dreht  sich  weiter  und  die 
Schaltkontakte  S7  und  S8  werden  kurz  hintereinander 
geschlossen,  so  dass  (wenn  vorhanden)  der  Motor  32 
des  Verbrennungsluftgebläses  läuft  und  die  Zündvor- 
richtung  31  eingeschaltet  ist.  Wenig  später  wird  S3  ge- 
schlossen  und  Brennstoff  für  den  Zündvorgang  zuge- 
führt.  Bildet  sich  anschliessend  innerhalb  einer  be- 
stimmten  Zeit  eine  Flamme,  wird  dies  über  den  Flam- 
mensensor  27  der  Steuerschaltung  26  gemeldet.  Der 
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zweite  Verschiebungsbetätiger  16  wird  aktiviert,  wäh- 
rend  der  erste  Verschiebungsbetätiger  12  deaktiviert 
wird  und  nun  den  Programmzylinder  34  in  der  Betriebs- 
ebene  hält.  Mit  der  Deaktivierung  des  ersten  Verschie- 
bungsbetätigers  1  2  fällt  zugleich  der  Reedkontakt  1  5  ab 
und  der  Sicherheitskreis  36  ist  offen.  Nach  Ablauf  einer 
vorgegebenen  Zeit  wird  dann  der  Schaltkontakt  S8  ge- 
öffnet  (Zündung  aus)  und  der  Schaltkontakt  S4  ge- 
schlossen  (volle  Brennstoffzufuhr).  Nach  dem  Schlies- 
sen  von  S4  wird  der  Schaltkontakt  S1  geöffnet  und  der 
Programmzylinder  34  steht  wieder  still.  Damit  ist  die  An- 
laufphase  beendet  und  der  Brenner  arbeitet  nun  im  Nor- 
malbetrieb  mit  voller  Leistung. 

Bei  einem  Flammenabriss  während  des  Normalbe- 
triebs  wird  die  Magnetspule  14  des  Verschiebungsbe- 
tätigers  12  durch  die  Steuerschaltung  26  angesteuert. 
Durch  das  Magnetfeld  der  Magnetspule  1  4  schliesst  der 
Reedkontakt  15.  Wird  der  Programmzylinder  34  (unter 
dem  Einfluss  einer  Feder)  wider  Erwarten  nicht  in  die 
Startebene  zurückverschoben,  dreht  der  über  den  nun 
geschlossenen  Sicherheitskreis  36  aktivierte  Elektro- 
motor  4  den  Programmzylinder  34  weiter.  Der  Pro- 
grammzylinder  34  öffnet  dann  die  Schaltkontakte  S3 
und  S4  (Ventile  29,  30  schliessen)  und  kurze  Zeit  da- 
nach  wird  der  Schaltkontakt  S2  im  Sicherheitskreis  36 
geöffnet  und  die  Stromversorgung  zum  Elektromotor  4 
unterbrochen.  Der  Programmzylinder  34  bleibt  dann  in 
einer  sicheren  Ruhestellung  stehen  und  die  Steuerung 
ist  nicht  mehr  einsatzbereit,  weil  ohne  Ueberprüfung 
von  aussen  kein  neuer  Programmstart  erfolgen  kann. 

BEZEICHNUNGSLISTE 

1  Steuerung 
2  Schaltungsplatine 
3  Zylinderaufnahme 
4  Elektromotor  (Synchronmotor) 
5  Getriebe 
6  Ritzel 
7  Zahnkranz 
8  Lagerzapfen 
9  Lagerschale 
10,11  Nockenbahn  (Steuerungsnut) 
12.16  Verschiebungsbetätiger 
13.17  Klappanker  (Verschiebungsbetätiger) 
14.18  Magnetspule  (Verschiebungsbetätiger) 
15  Reedkontakt 
19  Sicherung 
20  Hauptschalter 
21  Sicherheitsthermostat 
22  Regelthermostat 
23  Gasdruckwächter 
24  Entstörschalter  (extern) 
25  Entstörschalter  (intern) 
26  Steuerschaltung 
27  Flammensensor 
28  optische  Störanzeige  (intern;  Leucht- 

diode) 

535  A1  8 

29,30  Ventil 
31  Zundvorrichtung 
32  Motor 
33  optische  Storanzeige  (extern 
34  Programmzylinder 
35  Zylinderachse 
36  Sicherheitskreis 
N  Nulleiter 
Ph  Phase 
S1,..,S8  Schaltkontakt 

Patentansprüche 

15  1.  Verfahren  zur  Steuerung  eines  Brenners,  insbeson- 
dere  eines  Gas-  oder  Oelbrenners,  bei  welchem 
Verfahren  eine  Zündvorrichtung  (31  ),  ein  oder  meh- 
rere  Ventile  (29,  30)  für  die  Steuerung  der  Brenn- 
stoffzufuhr  und  ggf.  ein  Motor  (32)  für  ein  Verbren- 

20  nungsluftgebläse  über  zugehörige  Schaltkontakte 
(S3,  S4,  S6,  S7,  S8)  in  einer  vorgegebenen  Reihen- 
folge  ein-und  ausgeschaltet  werden,  wobei  die  Rei- 
henfolge  der  Schaltvorgänge  durch  einen  um  eine 
Zylinderachse  (35)  drehbaren  und  in  der  Zylinder- 

25  achse  (35)  zwischen  mehreren  Drehebenen  ver- 
schiebbaren,  elektromotorisch  angetriebenen  Pro- 
grammzylinder  (34)  gesteuert  wird,  welcher  Pro- 
grammzylinder  (34)  auf  seinem  Umfang  eine  Mehr- 
zahl  von  Nockenbahnen  (10,  11)  aufweist,  die  auf 

30  die  Schaltkontakte  (S3,  S4,  S6,  S7,  S8)  einwirken, 
und  wobei  der  Programmzylinder  (34)  beim  Nor- 
malbetrieb  des  Brenners  nach  dem  Anfahren  in  ei- 
ner  stationären  Betriebsstellung  stehen  bleibt,  in 
welcher  die  Ventile  (29,  30)  für  die  Brennstoffzufuhr 

35  geöffnet,  die  Zündvorrichtung  (31)  abgeschaltet 
und  der  ggf.  vorhandene  Motor  (32)  für  das  Ver- 
brennungsluftgebläse  eingeschaltet  ist,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  beim  Auftreten  eines  Flam- 
menabrisses  während  des  Normalbetriebs  der  Pro- 

40  grammzylinder  (34)  zunächst  durch  Aktivieren  des 
Antriebs  weitergedreht  wird,  bis  die  Ventile  (29,  30) 
für  die  Brennstoffzufuhr  geschlossen  sind,  und  dass 
anschliessend  der  Programmzylinder  (34)  in  eine 
Ruhestellung  gebracht  und  der  Antrieb  (4)  des  Pro- 

45  grammzylinders  (34)  abgeschaltet  wird. 

2.  Verfahren  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekennzeich- 
net,  dass  der  Programmzylinder  (34)  von  einem 
Elektromotor  (4)  angetrieben  wird,  welcher,  parallel 

so  zum  normalen  Anschluss,  über  einen  Sicherheits- 
kreis  (36)  an  eine  Spannungsversorgung  ange- 
schlossen  ist,  wobei  der  Sicherheitskreis  (36) 
Schaltmittel  (15)  zum  Schliessen  des  Sicherheits- 
kreises  (36)  sowie  in  Serie  mit  den  Schaltmitteln 

55  (15)  einen  Schaltkontakt  (S2)  zum  Oeffnen  des  Si- 
cherheitskreises  (36)  aufweist,  dass  das  Vorhan- 
densein  der  Brennerflamme  durch  Flammenüber- 
wachungsmittel  (27)  überwacht  wird,  dass  beim 

5 
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Feststellen  eines  Flammenabrisses  durch  die 
Flammenüberwachungsmittel  (17)  während  des 
Normalbetriebs  der  Sicherheitskreis  (36)  durch  Ein- 
schalten  der  Schaltmittel  (15)  geschlossen  und  da- 
mit  der  Elektromotor  (4)  des  Programmzylinders 
(34)  aktiviert  wird,  und  dass  beim  Erreichen  der  Ru- 
hestellung  des  Programmzylinders  (34)  der  Schalt- 
kontakt  (S2)  im  Sicherheitskreis  (36)  geöffnet  und 
damit  die  Stromzufuhr  zum  Elektromotor  (4)  des 
Programmzylinders  (34)  unterbrochen  wird. 

3.  Verfahren  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekennzeich- 
net,  dass  zum  Verschieben  des  Programmzylinders 
(34)  in  der  Zylinderachse  (35)  mehrere  elektroma- 
gnetisch  arbeitende  Verschiebungsbetätiger  (12, 
16)  vorgesehen  sind,  welche  mit  entsprechenden 
Magnetspulen  (14,  18)  ausgerüstet  sind,  dass  wäh- 
rend  des  Normalbetriebs  des  Brenners  einer  der 
Verschiebungsbetätiger  (12)  deaktiviert  und  des- 
sen  Magnetspule  (14)  stromlos  ist,  dass  als  Schalt- 
mittel  im  Sicherheitskreis  (36)  ein  Reedkontakt  (15) 
verwendet  wird,  und  dass  beim  Feststellen  eines 
Flammenabrisses  durch  die  Flammenüberwa- 
chungsmittel  (27)  der  deaktivierte  Verschiebungs- 
betätiger  (12)  aktiviert  und  der  Reedkontakt  (15) 
durch  das  Magnetfeld  der  zugehörigen  Magnetspu- 
le  (18)  geschlossen  wird. 

4.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  2  und  3,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  der  Schaltkontakt  (S2) 
zum  Oeffnen  des  Sicherheitskreises  (36)  durch  ei- 
ne  Nockenbahn  betätigt  wird,  welche  auf  dem  Pro- 
grammzylinder  (34)  angeordnet  ist. 

5.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  2  bis  4,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  bei  jedem  Neuanlauf 
des  Brenners  zunächst  die  Funktion  der  Schaltmit- 
tel  (15)  im  Sicherheitskreis  (36)  überprüft  wird. 

6.  Vorrichtung  zur  Steuerung  eines  Brenners,  insbe- 
sondere  eines  Gas-  oder  Oelbrenners,  umfassend 
eine  Mehrzahl  von  Schaltkontakten  (S3,  S4,  S6,  S7, 
S8)  zum  Ein-  und  Ausschalten  einer  Zündvorrich- 
tung  (31  ),  ein  oder  mehrerer  Ventile  (29,  30)  für  die 
Steuerung  der  Brennstoffzufuhr  und  ggf.  eines  Mo- 
tors  (32)  für  ein  Verbrennungsluftgebläse,  einen  um 
eine  Zylinderachse  (35)  drehbaren  und  in  der  Zylin- 
derachse  (35)  zwischen  mehreren  Drehebenen 
verschiebbaren,  elektromotorisch  angetriebenen 
Programmzylinder  (34),  welcher  Programmzylinder 
(34)  auf  seinem  Umfang  eine  Mehrzahl  von  Nok- 
kenbahnen  (10,  11)  aufweist,  die  auf  die  Schaltkon- 
takte  (S3,  S4,  S6,  S7,  S8)  einwirken,  einen  Elektro- 
motor  (4)  für  den  Antrieb  des  Programmzylinders 
(34),  Flammenüberwachungsmittel  (27)  zur  Ueber- 
wachung  der  Brennerflamme,  sowie  eine  Steuer- 
schaltung  (26),  welche  die  Verschiebung  des  Pro- 
grammzylinders  (34)  in  der  Zylinderachse  (35) 

steuert,  und  an  welche  die  Flammenüberwa- 
chungsmittel  (27)  angeschlossen  sind,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  der  Elektromotor  (4)  des  Pro- 
grammzylinders  (34),  parallel  zum  normalen  An- 

5  schluss,  über  einen  Sicherheitskreis  (36)  an  eine 
Spannungsversorgung  angeschlossen  ist,  dass  der 
Sicherheitskreis  (36)  Schaltmittel  (15)  zum  Schlies- 
sen  des  Sicherheitskreises  (36)  sowie  in  Serie  mit 
den  Schaltmitteln  (15)  einen  Schaltkontakt  (S2) 

10  zum  Oeffnen  des  Sicherheitskreises  (36)  aufweist, 
und  dass  die  Schaltmittel  (15)  des  Sicherheitskrei- 
ses  (36)  durch  die  Steuerschaltung  (26)  in  Abhän- 
gigkeit  von  den  Flammenüberwachungsmitteln  (27) 
schaltbar  sind. 

15 
7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  dass  der  Schaltkontakt  (S2)  zum  Oeffnen 
des  Sicherheitskreises  (36)  durch  eine  Nocken- 
bahn  betätigt  wird,  welche  auf  dem  Programmzylin- 

20  der  (34)  angeordnet  ist. 

8.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  6  und  7,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  zum  Verschieben  des 
Programmzylinders  (34)  in  der  Zylinderachse  (35) 

25  mehrere  elektromagnetisch  arbeitende  Verschie- 
bungsbetätiger  (12,  16)  vorgesehen  sind,  welche 
mit  entsprechenden  Magnetspulen  (14,  18)  ausge- 
rüstet  und  an  die  Steuerschaltung  (26)  angeschlos- 
sen  sind,  dass  die  Schaltmittel  im  Sicherheitskreis 

30  (36)  ein  Reedkontakt  (15)  umfassen,  und  dass  der 
Reedkontakt  (15)  in  unmittelbarer  Nähe  einer  der 
Magnetspulen  (14  bzw.  18)  der  Verschiebungsbe- 
tätiger  (12  bzw.  1  6)  angeordnet  ist,  derart,  dass  das 
magnetische  Streufeld  der  Magnetspule  (14  bzw. 

35  18)  den  Reedkontakt  (15)  schalten  kann. 
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